
Vita Judith Taschler 

Geboren 1970 in Linz, Oberösterreich. Mit sechs Geschwistern, vielen Tieren und einer Menge 

Büchern in einem großen, gelben Haus mit dem Namen Neumühle in Putzleinsdorf, Mühlviertel, 

aufgewachsen.  

 

Besuch der HBLA Auhof in Linz. Auslandsaufenthalt in den USA. Verschiedene Jobs als 

Sekretärin, Horterzieherin, Auto- verkäuferin. Studium der Germanistik und Geschichte in 

Innsbruck. Unterrichtete einige Jahre als Deutschlehrerin.  

 

Lebt mit ihrem Mann und ihren drei Kindern in Innsbruck und ist seit 2012 freischaffende 

Autorin.  

 

Von Februar 2011 bis April 2022 erschienen die sieben Bücher SOMMER WIE WINTER (2011, 

Picus), Für ihren Bestseller DIE DEUTSCHLEHRERIN (2013, Picus) erhielt sie den Friedrich-

Glauser-Preis, APANIES PERLEN (02/2014, Picus), ROMAN OHNE U (08/2014, Picus), BLEIBEN 

(2016, Droemer), DAVID (2017, Droemer) und DAS GEBURTSTAGSFEST (2019, Droemer), ÜBER 

CARL REDEN WIR MORGEN (2022 Zsolnay) 

Ihr neuer Roman NUR NACHTS IST ES HELL eschien im August 2024 

 

Über “Die Deutschlehrerin” 

Das ist wirklich ganz großes Kino, was Judith Taschler sich da ausgedacht hat. Ein Mann und 

eine Frau. Und alles, was es zu einem Drama braucht: Liebe, Enttäuschung, Rache, Schuld, 

Verrat, ein Kind, eine überstürzte Heirat und ein Beinahe-Mord. Die Geschichte kommt gänzlich 

anders daher als ein herkömmlicher Krimi oder ein Thriller. Denn eigentlich ist es die Geschichte 

einer großen Liebe. Was immer an Ungeheurem, an Unerwartetem passiert, geschieht leise, wie 

beiläufig. Matilda und Xaver erzählen, was in den letzten 16 Jahren, in denen sie sich nicht 

gesehen haben, passiert ist. Es ist eine raffinierte Lebensbeichte voller Ängste und Abgründe. 

Die Frau erzählt aus ihrer, der Mann aus seiner Sicht. Nie kann man sicher sein, wer lügt und 

wann er oder sie die Wahrheit sagt. Man weiß nicht, was sich vielleicht Matilda nur ausgedacht 

und Xaver vielleicht wirklich getan hat. Am Ende ist alles klar, aber selbst auf der letzten Seite 

gelingt der Autorin noch ein fabelhafter Überraschungsmoment. Dieser Roman hat knapp 

zweihundert Seiten, ich habe das Buch gelesen wie in einem Rausch. Zweimal innerhalb weniger 

Wochen, weil es nach dem ersten Lesen noch auf meinem Nachttisch lag. Und obwohl ich ja 

jetzt wusste, was passiert, hat es mich noch einmal gefesselt und gepackt. Wie großes Kino 



eben. 

Christine Westermann, WDR 

Es ist eine Liebesgeschichte, die eineinhalb Jahrzehnt nach ihrem vermeintlichen Ende durch die 

Kraft des Erzählens einen neuen Anfang findet. Ein besonderer Reiz des Romans macht dabei 

Judith W. Taschlers souveräner Einsatz verschiedener sprachlicher Verfahrensweisen aus. Die 

Liebe kennt offensichtlich verschiedene sprachliche Register. 

Helmut Sturm, Literaturhaus Wien 

 

 


